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A r. 14. Kottschee, am 19. Ju li 1917. Jahrgang XIV.

re Aussichten des Tauchboot-Krieges.
E s  w ar, w enn w ir nicht irren , kurz nach E röffnung  des rück­

sichtslosen Tauchbootkrieges, a ls  Feldm arschall C o n r a d  v.  H ö t z e n -  
d o r f  sich äu ßerte : „ D e r K rieg w äre  schon längst beendigt, w enn 
der U -B oot-K rieg früher begonnen w orden w ä re ."  G ro ß a d m ira l 
T i r p i t z  erklärte" seinerzeit, daß sechs M o n a te  nach B eg inn  des 
rücksichtslosen U -B oot-K rieges E n g land  in  die Knie gerungen sein 
werde.

W ie entsprechen nun  die Tatsachen den E rw a r tu n g e n ?
S e it  1. F e b ru a r 1 9 1 7 , dem B eginne des verschärften T auch­

bootkrieges, w urde an  feindlichem und n eutra lem , fü r unsere Feinde 
nutzbarem S ch iffsraum  vernichtet:

I m  F e b ru a r 
„ M ä rz  
„ A pril 
„ M a i 
„ J u n i  über

7 8 1 .5 0 0
8 8 5 .0 0 0  

1 ,0 9 1 .0 0 0
8 6 9 .0 0 0  

1,000.000

T o n nen

Zusam m en also m ehr a ls  4 ,6 2 6 .5 0 0  T onnen .
D azu  kommen noch 3 9 .0 0 0  T onnen  von Schiffen, die im 

M onate M ä rz  a ls  schwer beschädigt gemeldet w urden, w a s  also im 
ganzen über 4 ,6 6 6 .0 0 0  T o n nen  vernichteten S ch iffsrau m  in  den 
ersten fünf M o n a ten  des verschärften Tauchbootkrieges ergibt. Am 
9. M a i teilte der M arinechef im deutschen R eichstag  m it, daß der 
deutsche A dm iralstab m it einem durchschnittlichen M o n a tse rg eb n is  
von etw a 6 0 0 .0 0 0  T o n nen  gerechnet hatte. D ieser V oranschlag 
wurde aber bisher von der Wirklichkeit um  1 ,6 0 0 .0 0 0  T onnen  
überschritten.

Am 9 . J u l i  teilte der deutsche A dm iralstab m it, daß in den 
ersten fünf M o n aten  des verschärften«Tauchbootkrieges rund  vier 
und zwei D ritte l M illionen  T o n nen  an  H andelsschiffsraum  versenkt 
worden seien. „ E r  ist schon im F e b ru a r knapp gewesen. Alle A n­
strengungen, die V erluste durch N eubau ten  zu ersetzen, können a ls  
vergeblich bezeichnet w erden. W enn m an die Leistungen des W elt­
schiffsbaues auch noch so hoch ansetzt, so ist es gänzlich ausgeschlossen, 
daß er imstande ist, die U -B oo t-E rfo lge  wettzumachen. D ie  höchsten 
amerikanischen Schätzungen der Leistungen des W eltschiffsbaues 
sprechen von der M öglichkeit, im  J a h r e  1 9 1 7  drei M illionen  T onnen  
herzustellen. Englische Fachkreise halten  diese Z ah len  fü r viel zu 
hoch gegriffen. Aber selbst, w enn dies nicht der F a ll  w äre , ergäbe 
sich folgende R echnung: H eute in  einem J a h r e  einerseits drei M i l ­
lionen N eubau ten , eine M illio n  T onnen  V erluste durch m it dem 
Krieg nicht im  Zusam m enhänge stehende U nfälle und Abnützung, 
anderseits aller V oraussicht nach 12  M illionen  T o n nen  Verluste 
durch U -B oote. F ü r  den Überseeverkehr stehen unseren Feinden 
heute etw a 19 . M illio n en  T o n nen  zur V erfügung, in  einem J a h r e  
wären es n u r m ehr 9  M illionen  T o n n en ! D a s  genügte gerade, 
um den dringendsten B ed a rf E n g lan d s allein zu decken, w enn es

k e i n e  T ru p p en  im Felde hätte . D a s  E n d e  m u ß  v i e l  f r ü h e r  
k o m m e n . "

G eneralfeldm arschall v.  H i n d e n b u r g  äußerte sich Ende J u n i  
über die gegenw ärtige L ag e : „ D e r Krieg ist fü r u n s  gewonnen, 
w enn w ir den feindlichen A ngriffen standhalten, b i s  d e r  U n t e r ­
s e e b o o t k r i e g  s e i n  W e r k  g e t a n  h a t .  Unsere B o o te  machen 
gute A rbeit, sie zerstören die feindlichen L ebensbedingungen stärker, 
a ls  w ir dachten; i n  n i c h t  f e r n e r  Z e i t  w e r d e n  u n s e r e  F e i n d e  
z u m  F r i e d e n  g e z w u n g e n  s e i n . "

W ährend  m an  aber im deutschen H au p tq u a rtie r  und  in den 
leitenden M arinekreisen D eutschlands bezüglich der W irkungen des 
U -B o o tes  unbedingte Zuversicht besitzt, kam bei der Bevölkerung 
der starke G lau b e , daß  die U -B oo te  u n s in absehbarer Z eit dem 
Frieden  näherbringen  w erden, einigerm aßen in s  W anken, w eil seit 
dem verschärften Ü -B oot-K rieg  fünf M o n are  vergangen w aren , ohne, 
daß m an  diese Rückwirkungen au f den Frieden verspürte. D a s  Volk, 
d a s  des K rieges satt ist, ist eben ungeduldiger a ls  die kühl, aber 
sicher berechnenden A dm irale und H eerführer. G ew isserm aßen zur 
B eru h igu n g  dieser U ngeduld betonte S ta a tssek re tä r D r . H e l s s e r i c h  
am  3 . J u l i  im Budgetausschusse des deutschen R eichstages, daß 
seine Zuversicht bezüglich der W irkungen des U -B oot-K rieges u n ­
e r s c h ü t t e r t  sei, und legte an  der H and  des Z ah len m ate ria le s  
d a r, daß E n g lan d  in absehbarer Z e it n u r noch über einen T o n nen ­
rau m  verfügen w erde, der fü r den B ed arf, auch w enn er noch so 
eingeschränkt werde, nicht m ehr ausreiche. D e r  U - B o o t - K r i e g  
s e i  f ü r  E n g l a n d  e i n  u n a b w e n d b a r e s ,  u n e n t r i n n b a r e s  
S c h i c k s a l ,  w enn w ir n u r u n be irrt fest bleiben.

D e r  S taa tssek re tä r des M a rin e a m te s  erklärte d a m a ls :  D ie 
im m er größeren A nstrengungen der G egner, der U -B o o t-G efah r durch 
G egenm ittel H err zu w erden, w erden erheblich m ehr a ls  ausgeglichen 
durch die im m er größer w erdende Z a h l der gegen die Feinde a n ­
gesetzten U -B oote. D ie  V erluste an  U -B ooten  ha lten  sich nach wie 
vo r in  sehr m äßigen G renzen. A lles in allem  liege nicht die ge­
ringste V eranlassung v o r, den E rfo lg  des U -B oot-K rieges in  Zw eifel 
zu ziehen.

W ie denken nun unsere F einde über den Tauchbootkrieg?
Am 2 9 . J u n i  sagte der englische M inisterpräsident L l o y d  

G e o r g e  in  einer in G la s g o w  gehaltenen R ed e : D ie A ngriffe der 
Unterseeboote müssen abgeschlagen werden. Unsere V erluste sind 
schwer und w erden vielleicht zu w eiterer Einschränkung in einigen 
G ew erben , vielleicht zu harten  E ntbehrungen  nötigen. A lles häng t 
von der B evölkerung ab . D en n  nach der sehr sorgfältigen  Berech­
nung  der Aussichten und M öglichkeiten ist die R eg ierung  zum 
Schluffe gekommen, daß die Unterseeboote weder u n s in der H eim at 
au sh un g ern , noch unsere H eere über S e e  von den Schlachtfeldern 
verdrängen  können. Unsere V erluste w aren  im M a i  und J u n i  schwer, 
aber sie sind um  H underttausende von T onnen  h in ter den E rw a r­
tungen  der A d m ira litä t zurückgeblieben. W ir fangen jetzt an , den 
Unterseebooten beizukommen. E s  sind Vorkehrungen getroffen w orden,
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um  ihre T ätigkeit lahm zulegen und sie zu zerstören. W enn w ir 
a lle s tu n , so w erden die deutschen Unterseeboote einen fast ebenso 
großen Fehlschlag bedeuten wie die deutschen Z eppeline . W enn w ir 
nichts verschwenden, w erden w ir nicht verhungern . E s  ist u n s  ge- 
lungen , unsere L ebensm ittelzufuhr zu steigern. W enn jeder A rbeit­
geber und A rbeiter am  selben S tra n g e  zieht, w erden sie u n s  durch­
bringen .

I n  einer w eiteren K riegsrede, in  der L loyd G eorge fü r die 
V erle ihung  der Ehrenbürgerschaft von D undee dankte, führte  er 
u .a .  a u s :  „ W ir  haben so große V o rrä te  an  M u n itio n , daß u n s  selbst 
die deutschen U -B oote nicht der zu einer glücklichen B eendigung des 
K rieges erforderlichen M u n itio n  berauben können . . . I c h  weiß, 
es ist ein lan g es R in g e n ; d a s  ha t m an schon im m er gew ußt. Aber 
d a s  Ü bel ist groß. M a n  kann ein großes Ü bel nicht ohne gew al­
tiges R in gen  au sro tten . G leichviel, m it A usd au er und unbeugsam em  
W illen  w erden w ir siegen. I n  einem solchen K am pfe gibt es viele 
E n tm utigungen  und Enttäuschungen. D a s  Ende m ag  in die F erne 
gerückt scheinen, aber ich kann I h n e n  heute sagen, daß a u s  einem 
E isw in te r eine F rü h lin g sze it hervorgehen w ird ."

E s  ist, wie m an  sieht, nicht m ehr der frühere großsprecherische 
B ra m a rb a s , der u n s  in L loyd G eorges Ä ußerungen entgegentritt, 
aber der englische M in isterpräsident gibt sich offenbar noch im m er 
zuversichtlicher, a ls  er wirklich ist. W enn nunm ehr der englische 
S ta a tsv o ra n sc h lag  eine M illia rd e  S chilling  (etw a eineinhalb  M illi­
arden  K ronen) für V erluste der britischen H and elsflo tte  durch den 
Tauchbootkrieg fordert —  eine R iesensum m e! — , kann m an  d a ra u s  
ermessen, wie verlogen  die fortgesetzten amtlichen B eteuerungen sind, 
daß m an  den U -B oot-K rieg  nicht fürchte. D ie  Ä ußerungen  gewesener 
englischer M in is ter und Lebensm ittelkontrollore klingen auch ganz 
a n d e rs , a ls  L loyd G eorge spricht. D er gewesene Lebensm ittelkon­
tro llo r in E n g lan d  B a t h u r s t  erklärte kürzlich, D eutschland sei zw ar 
nicht imstande, E n g lan d  auszuhungern , aber trotzdem drohe E n g lan d  
die G efah r, zu hungern. D ie  feindliche N -B o o t-Z a h l verm ehre sich 
ständig. D ie  Z a h l der versenkten Schiffe im J u n i  sei g rößer a ls  
im  M a i. S e i t  W ochen benützen w ir —  sagte B a th u rst —  jedes 
zur V erfügung  stehende Schiff fü r G etre ide tran sp o rte . Unterdessen 
leidet d a s  H eer am  M unitionsnachschübe. D i e s e  L a g e  w i r d  
i m m e r  u n h a l t b a r e r .  M i t  jedem M o n a t, in dem der Krieg 
w eiter dauert, sind w ir m ehr und mehr auf unsere heimische E r ­
zeugung angewiesen. —  V on  anderer S e ite  w ird  in E n g lan d  auf 
die G efäh rdung  der K ohlenerzeugung hingewiesen, w eil die Z ufuh r 
von  G rubenhölzern  un terbunden  ist. B iele englische G ru b en  können 
schon jetzt nicht m ehr befahren werden.

D er frühere englische M arinem in ister C h u r c h i l l  schreibt im 
„ S u n d a y  P ik to ra l" :  D a s  T auchboot ist eine rev o lu tio näre  Tatsache 
von  a llerg rößter B edeutung. F a l ls  der Krieg lange  genug dauert, 
w ird  ohne Z w eifel d a s  T a u c h b o o t  d e r  e n t s c h e i d e n d e  F a k t o r  
sein. W ehe unserer A ufgeblasenheit, unserer Selbstzufriedenheit, u n ­
seren Fachleuten. M i t  dem T auchbootproblem  kann nicht abgerechnet 
w erden, es sei denn durch neue kühne Id e e n , die zu dem ungeheuren 
P ro b le m  des heutigen K rieges passen.

S o  spricht ein gewesener englischer M arin em in is te rl D a ra u s  
kann m an entnehm en, welchen W ahrh eitsw ert es ha t, w enn die 
E n tente  seit einiger Z e it sogar dazu übergegangen ist, von  einem 
V ersagen des deutschen U nterwasserkrieges zu sprechen. V o r kurzer 
Z e it w urde v o n  einem englischen F ahrzeug ein englischer S eem an n  
herun tergeho lt. E r  w a r K om m andan t dieses F ah rzeug es, ist also 
ein zuverlässiger G ew äh rsm an n , der sich gegenw ärtig  in deutscher 
G efangenschaft befindet. E r  e rk lärte : B is  jetzt gibt es kein w irk­
sam es M itte l  gegen die deutschen U -B oote. D ie  M in en , die zu 
ih rer V ernichtung ausg e leg t w erden, genügen keinesw egs. D ie  H off­
nungen , wirksam gegen den Unterseebootkrieg aufzutreten, sind eben 
so g roß , wie die E rw artu n g en , eine Stecknadel in  einem großen 
Heuspeicher zu finden. W ir  sehen von den U -B ooten  nichts. Doch 
w erden w ir von ihnen beobachtet. G eräuschem pfänger sind u n s  über­
geben w orden. Allein sie wirken nicht. Amerika ha t angeblich 5 0 0  
Fahrzeuge zum Schutze vo r U -B ooten  herübergeschickt. D ie  ver­

sagen ebenfalls vollkommen. Abgesehen davon verschlingen sie aber 
auch eine große Z a h l geübter S eeleu te . E in  jedes von ihnen braucht 
m indestens drei O ffiziere. D ie englischen H ilfskreuzer haben viel p  
w enig geschultes P e rso n a l an  B o rd . M eistenteils ist n u r  der Ka­
p itä n  ein seegew andter O ffizier. D ie M a tro sen  sind meistenteils 
ganz b lu tjunge Leute, die noch nie auf hoher S e e  w aren . Wenn 
m an  nun  bedenkt, daß E n g lan d  3 0 0 .0 0 0  M a n n  seiner geübten M a­
rineleute au f seinen Kriegsschiffen ha t, so weiß m an , daß für die 
H ilfskreuzer nicht m ehr viel übrig  bleiben kann. Auch die Geschütz­
führer au f diesen Fahrzeugen  taugen  nicht viel. S ie  haben in den 
meisten F ä llen  n u r eine ganz kurze A usb ildung  h in ter sich. Bealch, 
der englische S e e lo rd , ist ein M a n n , der große S p rü ch e  macht, ein 
D ra u fg ä n g e r ; er w ird  aber n iem als m it besonderer Überlegung 
handeln . D e r  Unterseebootkrieg ist fü r E n g lan d  zu einer der größten 
G efah ren  geworden. D ie  L ebensm ittel w erden au f dem Juselreich 
im m er knapper. D abei ist noch g a r keine S icherstellung der Ernäh­
ru n g  durch K arten durchgeführt. D ieses S ystem  m uß allmählich, 
sicher z u m  R u i n  f ü h r e n .  V or allem fehlt es E n g lan d  an  Weizen. 
D ie  In d u s tr ie  braucht vo r allem  Kohlen. A ber es kommt durch den 
Unterseebootkrieg fast g a r kein G rubenholz  m ehr nach E n g lan d  herein. 
In fo lgedessen  w erden bereits die H ochw älder in S ch o ttlan d  abge­
holzt. . . . W enn m an all d a s  v o ra u s  geahnt hätte , so hätte Eng­
land  nicht in den Krieg m it eingegriffen. D en n  d a rü b er ist man 
sich klar, daß der Krieg nicht .gewonnen ist. S ie g e r  ist eben Ja p a n , 
vielleicht auch noch Amerika.

Und n u n  ein amerikanisches U rte il über die Aussichten des 
U -B oo t-K rieges.

D ie  rasch zu großer B edeutung gelangte amerikanische Wochen­
schrift „N ew  R epublic" schreibt:

„ E s  sieht recht bös a u s  m it den überseeischen Verbindungen 
und w ird  zusehends schlechter statt besser. Leute, die ih rer Stellung 
nach recht w ohl zu einem U rte il berufen sind, sprachen die Ansicht 
a u s , in  a c h t  M o n a t e n  w e r d e  E n g l a n d  g e s c h l a g e n  sei n,  
w enn nicht Amerika durch eine gew altige Beschleunigung der Schiffs­
bauten  die U -B oot-B erluste  wettmache. Diese B erechnung beruht 
augenscheinlich auf der V oraussetzung, daß m onatlich eine Million 
T o n n en  versenkt w erden, wodurch sich ■—  w enn m an die inzwischen 
fertiggestellten N eubau ten  entsprechend berücksichtigt —  in acht M onaten 
ein N ettoverlust von 6  M illionen  T onnen  erg ib t. Unmittelbare 
G efah r besteht noch nicht, da nach acht M o n aten  noch e tw as  mehr 
a l s  der unum gänglich nötige S ch iffsraum , der auf e tw a 1 7 Vs 
M illio n en  T o n nen  fü r den ganzen V erband zu veranschlagen ist, 
vo rhanden  sein w ird . N ach A blauf dieser F ris t jedoch müssen be­
sonders E n g lan d  und Amerika so w eit sein, daß sie e b e n s o  sch » e i l  
b a u e n  k ö n n e n ,  a l s  d i e  D e u t s c h e n  v e r s e n k e n ,  sollte dies 
auch nicht m ehr a ls  eine halbe M illio n  T o n nen  m onatlich fein. 
G e lin g t u n s  dies nicht, so ist der K r i e g  v e r l o r e n ,  es sei denn, 
daß andere, heute nicht vorauszusehende K räfte den Zusammenbruch 
D eutschlands noch in d iesem * Jah re  zuwege bringen ."

D e r P räsid en t einer amerikanischen Schiffahrtsgesellschaft er­
klärte, die Schiffsverluste der A lliierten w ären  in  der letzten Zeit 
so erheblich gestiegen, daß d as  amerikanische P ro jek t, Stahlschiffe 
zu bauen , durch den B a u  von Holzschiffen ersetzt werden müsse. 
D ie  hölzernen Schiffe könnten in absehbarer Z eit fertiggestelt werden, 
w ährend  die S tahlschiffe erst nach zwei J a h r e n  zur Verfügung 
stünden, wo es aber bereits zu spät w äre.

W ie „ S c o tsm a n "  a u s  Newcastle zu berichten w eiß, üb t auch 
die jetzige H öhe der F rach tra ten  keine A nziehungskraft m ehr auf 
Ben n eu tra len  T o n n en rau m  a u s . D ieses G eständn is w iegt weit 
schwerer a ls  die P rah le re ie n  des englischen M inisterpräsidenten 
Lloyd G eorge über die angeblich gefundenen M itte l  gegen die deutschen 
U -B oote. W enn die N e u tra le n  trotz hoher R a te n  ihre Schiffe nicht 
m ehr nach E n g lan d  senden, so ist das ein sehr großer E rfo lg  der 
deutschen U -B oote.

Schließlich noch zwei neu tra le  U rteile. G egenüber dem Trium ph­
gesang, den offene und geheime Feinde der M itte lm äch te  über das 
angebliche „A bflauen" des Unterseekrieges angestim m t haben, ist es
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Interesse, die Ansicht eines n eu tra len  -B la tte s  zu hören, d as  
über jeden V erdacht w arm er Deutschfreundlichkeit erhaben ist. „ P o li-  
j j w '  das führende dänische B la t t ,  schreibt an  leitender S te l le :  

Der'deutsche G enera ls tab  ha t nunm ehr die G esam tzah l der Versen­
kungen im M a i  veröffentlicht. D ie Z a h l ist geringer a ls  ihm  A pril, 
immerhin aber noch ungeheuer groß. D e r Ersatz durch N eubau ten  
und Beschlagnahm en w ird  von  deutscher S e ite  au f ein F ünfte l 
des A bgangs geschätzt. D a s  m ag zu niedrig  gegriffen sein, aber 
selbst wenn w ir n u r ein D rit te l  annehm en, h a t die ohnehin schwer 
angespannte W elttonnage  eine füh lbare  E inbuße erlitten . D er Rück­
gang in der G esam tziffer kann dam it erklärt w erden, daß die Z a h l 
der die S e e  befahrenden Schiffe, besonders Der neu tra len , geringer 
geworden ist. D a s  W ild , dem die U -B oole nachjagen, ist spärlicher 
geworden. P a tro u illie ru n g  und K onvoyierung m ögen auch wirk­
samer geworden sein, aber dam it ist noch kein sicheres V erteidigungs- 
mittel geschaffen. S in d  doch im englischen K ana l, w o P a tro u ille n ­
boote und ausklärende F lieg e r besonders wirksam sein m üßten, 3 1 .5 0 0  
Tons versenkt w orden. O bendre in  w ürden zwei große D am pfer a u s  
Geleitzügen „herausgeschossen". E in  sicheres Schutzm ittel gegen die 
Unterseeboote ist also nicht gefunden. U nd die Unterseeflotte ist in 
stetigem W achsen, da  die V erluste, wie die Deutschen feststellen, auch 
im M a i geringer w aren  a ls  die N eubau ten ."

Nach vorsichtigen Berechnungen kommt B a rk a s  in „A ftonb ladet" 
zu dem E rgeb n is, daß gegenw ärtig  von dem gesam ten neu tra len  
und V erband-T onnenraum  fü r den H andel 1 8 ,3  M illio n en  T onnen  
zur V erfügung stehen, und fäh rt fo r t:  „ D ie  V erluste, die un ter den 
für den K riegsgebrauch eingerichteten Schiffen eintreten, müssen von 
der H andelsflo tte  ersetzt w erden, w o rau s  fo lg t, daß der H andel alle 
eintretenden V erluste tra g e n  m uß. H iezu kommt, daß der unm itte lbar 
zum Krieg gehörende T o n n en rau m  verm ehrt w erden m uß in dem 
M aße, wie die K riegführung an  U m fang zunim m t und von den 
Festlandsmächten R u ß la n d  und Frankreich auf die Seem ächte E ng land  
und besonders Amerika übergeht. D a  nun  besonders in Frankreich 
schon nach der großen F rüh jahrsoffensive von 1 9 1 8  gerufen w ird , 
die m it A m erikas H ilfe  in G a n g  gesetzt w erden, soll, ist es von 
Wert, zu berechnen, w ie sich die F ra g e  des fü r Handelszwecke ver­
fügbaren T o n nen rau m es fü r den V erband im kommenden J a h r e  
stellt, natürlich  un ter der V oraussetzung, daß  der U -B oot-K rieg  in 
demselben Tem po wie b isher fortgesetzt w erden kann. M it  einer 
Versenkungsziffer von 0 ,9 , einem gewöhnlichen F rieden sab g ang  von 
9,1, sowie m it N eu b au  von 0 ,3  bleibt der d a u e r n d e  V e r l u s t
0,7 M i l l i o n e n  B r u t t o - R e g i s t e r t o n n e n  i n  j e d e m  M o n a t .
Am 1. J ä n n e r  1 9 1 8  w ürde die H andelsflo tte  som it um  weitere 
4,9, am  1 . J u n i  um  8 ,4  M illio n en  T o n nen  zurückgegangen sein. 
M il anderen W orten  w ürde m an  n u r 1 3 ,4 , bezw. 9 ,9  M illionen  
oder 5 4 , bezw. 4 7  P ro zen t des T o n nen rau m es üb rig  haben, über 
die der V erband bei B eg in n  des uneingeschränkten U -B oot-K rieges 
verfügte. G egenüber solchen Aussichten w äre  es natürlich , w enn 
der B ierverband  trotz seiner durch die mißglückte F rühjahrsoffensive 
herbeigeführten ungünstigen L age um  jeden P re is  die Entscheidung 
jetzt, im S o m m e r, suchte. D a s  einzige, w a s  d a s  G egenteil recht- 
fertigen könnte, w äre  ein w irksam es M itte l gegen die U -B oote. O b  
man dies finden und wirklich anw enden kann, ehe es zu spät ist, 
muß die Zukunft zeigen."

E s  gibt also k e i n  E n t r i n n e n !  D e r  verschärfte U -B oot- 
Krieg vernichtet eine M illio n  T onnen  nach der ändern , und w enn 
schätzungsweise fünf vernichteten Schiffen n u r  ein N eub au  gegen­
über steht, schmilzt die W elthandelsflo tte  wie Schnee an  der S o n n e  
zusammen. S o  sehr auch nicht n u r E n g lan d  und Amerika, sondern 
auch I t a l i e n  und Frankreich sich anstrengen, möglichst viele Schiffe 
M bauen, w erden ihre Schiffsverluste die Z a h l  der N eubau ten  um  
ein V ielfaches übertreffen. I h r  S ch iffsbau  stellt eine D ana id en a r- 
beit vor, denn v ierm al so viele Schiffe, a ls  die S ta p e l  verlassen, 
fressen die Geschosse der U -B oote. M ister B a ra lo n g  und seinen 
smarten M itlä u fe rn  in  W allstreet w ird  also noch recht gründlich 
die S u p p e  versalzen w erden, die sie sich am  lodernden W eltb rand  
M kochen gedachten!

E s  w ird kommen der T a g , an  dem E n g lan d  N eigung zeigen 
w ird , auf einen V erständ igungsfrieden  einzugehen. D a s  w ird ein 
Zeichen dafür sein, daß  es sich am  Ende seiner K räfte fühlt. E s  
heißt also durchhalten, b is der unterseeische A ngriffskrieg der M itte l­
mächte einen durchschlagenden E rfo lg  haben w ird . D a n n  w ird  sich 
E n g lan d  unserem W illen  beugen und m it ihm der ganze F eindes­
verband.

U nd w ann  w ird  dies der F a ll  se in? W an n  w erden die U- 
B oo te  den F rieden  erzw ingen? Nach den sechs M o n a te n  des G ro ß ­
a d m ira ls  Tirpitz m üßte dieser Zeitpunkt schon zu A nfang August 
eintreten, denn d ann  sind die sechs M o n a te  seit 1 . F e b ru a r , dem 
A nfang des verschärften U -B oot-K rieges, um . A ber Tirpitz w a r ja  
w ohl doch e tw as zu optimistisch, w ir werden also m indestens acht 
M o n a te  annehm en müssen, vielleicht noch m ehr. G lau b en  w ir auf 
jeden F a ll  den W orten  H in d e n b u rg s : „ I n  n i c h t  f e r n e r  Z e i t  
w erden unsere Feinde zum F rieden  gezwungen sein." W ir sind 
der Ansicht, daß es die klug rechnenden E n g län d er sicherlich nicht 
b is  a u fs  äußerste w erden ankom men lassen. S ie  w erden es gewiß 
nicht riskieren w ollen, neben einem flauen, schwachen F rieden  auch 
noch den V erlust eines allzugroßen T e iles  ih rer H and e lsflo tte  mit 
in  K auf nehmen zu müssen.

Und w erden w ir b is do rth in  auch D u r c h h a t t e n  k ö n n e n ?  
D a ra u f  an tw orten  w ir m it einem zuversichtlichen J  a I D a s  heurige 
W etter drohte a lle rd ings lange , u n s  einen bösen S tr ich  durch die 
Rechnung zu machen. D ie  anhaltende D ü rre  im M a i  und J u n i  
w a r eine beängstigende G efah r für unsere E rn tee rw artu n g en . N u n  
haben aber die ausg ieb igen  G ew itterregengüsse im ersten J u l id r i t te l  
die L age gottlob sehr bedeutend zum Besseren gewendet. D ie E rn te  
w ird , wie w ir zuversichtlich hoffen dürfen, eine vollkommen a u s ­
reichende sein. D ie  w o h ltä tig en , reichlichen R egenfälle  w aren  in 
gewissem S in n e  m ehr w ert a ls  m ehrere gew onnene Schlachten, sie 
haben die E rn te  gerettet und u n s  so d a s  D urchhalten  ermöglicht.

*
N a c h t r a g .  Am 12. J u l i  hielten in W ien  die deutschen M a ­

rineoffiziere K ap itän  v. B ü l o w  und L eu tnan t D r . F u ß  vor einer 
erlesenen Zuhörerschaft, un ter der sich u . a. auch F ü rst K a rl A u ­
e r s p e r g  befand, einen V o rtra g  über die W irkungen des T auch­
bootkrieges.

K ap itän  v.  B ü l o w  erklärte, daß der U -B oot-K rieg  w ahrhaft 
geeignet sei, ein b e s c h l e u n i g t e s  E n d e  d e s  K r i e g e s  herbei­
zuführen. W ir haben keinen A n laß , fuhr er fo rt, anzunehm en, daß 
es den Feinden gelingen w erde, ein M itte l  zu finden, den Seekrieg 
wesentlich zu m ildern. E n g lan d  habe seine A bw ehrm aßnahm en  be­
re its  a u fs  höchste gesteigert, feine A nstrengungen können kaum mehr 
übertroffen  w erden. D ie  Z a h l der V erluste der U -B oo te  werde u m  
m e h r  a l s  d a s  D o p p e l t e  der neuen Tauchboote a u s g e g l i c h e n ;  
sie ha lte  sich stark un ter dem V oranschläge der A dm ira litä t. D azu  
komme, daß dank der hochentwickelten deutschen In d u s tr ie  die Z ah l 

' der U -B o o t-N eub au ten  in der nächsten Z eit noch r a s c h e r  w a c h s e n  
w erde a ls  b isher und daß auch die technische V ervollkom m nung noch 
im m er ständige Fortschritte aufweise. .

D e r  dem deutschen A dm iralstab  zugeteilte L eu tnan t D r . F u ß  
besprach eingehend die wirtschaftlichen W irkungen des U -B ootkrieges. 
Entscheidend sei der S c h i f f s r a u m .  W ichtiger noch a ls  fü r d as  
B in n en lan d  die E isenbahn, sei für E n g lan d  die H andelsflo tte . Z u  
B eg inn  des K rieges ha tte  d a s  Land ungefähr 1 9 ‘5  M ill. T onnen  
H andelsschiffsraum . D a v o n  müssen w ir a lles abrechnen, w as  es in 
der Zwischenzeit in den dauernden  D ienst der K riegführung stellen 
m ußte. D a s  ist sicherlich die H ä lfte  der gesamten T o n nag e . I n  den 
ersten fünf M o n aten  des verschärften U -B ootkrieges verlo ren  die 
Feinde und die N e u tra le n  über 4 ‘5  M illionen  T onnen . Rechnen 
w ir die V erluste seit B eg in n  des K rieges dazu, so ergebe sich fü r die 
englische F lo tte  allein  ein G esam tverlust von 5  Vs M ill. T onnen . 
N u n  verliert E n g lan d  in  jedem M o n a t 5 0 0 .0 0 0  s o n n e n . G egen­
w ärtig  hat es nicht m ehr a ls  höchstens 7 '5  M illionen  B ru tto reg ister- 
tounen e i g e n e n  S ch iffsraum es fü r seinen Z iv ilb ed arf üb rig . S o
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sehr habe sich in  E n g la n d  die S ch iffsraum frage  zugespitzt, daß es 
gezwungen sei, einen unerhörten  R a u b b a u  an  seiner H andelsflo tte  
zu treiben, indem es n u r die abso lu t unaufschiebbaren Verbesserungen 
an  den Schiffen vornehm en lasse. D a s  sei ein V org ang , der sich 
schon in kurzer Z eit in bitterster Weise rächen müsse. Am 1. F e ­
b ru a r  1 9 1 7 , dem T ag e  des Einsetzens der verschärften S eek riegs­
fü h ru n g , standen E n g lan d , die n eu tra le  T o n nag e  schon inbegriffen, 
1 0  3 A  M illionen  T o n nen  fü r seinen T eilbedarf zur V erfügung. 
W enn  die Versenkungen in  dem bisherigen A usm aße bleiben, w ürde 
E n g la n d  am  1 . O ktober d. I .  n u r noch über 7 '5  uud am  1. J ä n n e r  
1 9 1 8  n u r  m ehr über 4 '5  M illio n en  eigene und neu tra le  T onnage  
verfügen. I n  diesen Z iffern  seien die N eubau ten  schon berücksichtigt. 
Z w eife llo s sei L loyd G eorge m it großer T a tk ra ft bem üht, die E in ­
fu h r aller Artikel, die nicht unum gänglich notw endig seien, zu drosseln. 
A ber, w a s  er an  S ch iffsrau m  fü r dringende S achen  gewinnen 
w ollte, sei durch die Versenkungen in der Zwischenzeit längst wieder 
verlo ren  gegangen. G ew iß  w erde er weitere S tre ichungen  an  der 
G ütere in fuh r vornehm en, aber d a s  lasse sich doch n u r b is zu einer 
bestimmten G renze durchführen. W a s  darüber h in au s  gehe, müsse 
d e n  L e b e n s n e r v  d e r  N a t i o n  b e r ü h r e n .  Und d i e s e r  
Z e i t p u n k t ,  da d a s  Gespenst der N o t sich auch von den stärksten 
H änden  nicht m ehr w erde meistern lassen, sei i n  d ie  n ä c h s te  
N ä h e  gerückt. —

W ir schließen m it den W orten , die H indenburg  vor ein p a a r  
T ag en  sprach: S c h w e r  is t d i e  Z e i t ,  a b e r  s i c h e r  d e r  S i e g !

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  O bersten 

H e rrn  R u d o lf v. F a b  e r ,  ük. im F H R  4 , K om m andanten  eines 
F K R , w urde d a s  R itterkreuz des L eo p o ld -O rden s m . d. Kd. u. d. 
S chw . verliehen ; dem Fähnrich  H errn  W ilhelm  T f c h i n k e l ,  I R  
1 7 , die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  1. Klasse. D em  O b erleu tn an t 
i. d. Res. H errn  Jo se f  A b e l e s  in Gottschee w urde d as M i l i tä r ­
verdienstkreuz 3 . Klasse m . d. Kd. u. d. S chw . verliehen.

—  ( D i e  b e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g )  des M ilitä rk o m ­
m an d o s G ra z  w urde dem O bersten H errn  K a rl B r u n n e r  des 
G S c h R  N r. 1 anläßlich seiner E rnennung zum K om m andan ten  einer 
B rig ad e  und seines neuerlichen Abgehens zur A rm ee in s  F e ld  für 
die hervorragende, m ustergültige Tätigkeit a ls  In sp iz ie ren der von 
E rsatzform ationen ausgesprochen.

—  ( M i t  D e k r e t  b e l o b t . )  V om  M in isterium  fü r L andes­
verteidigung w urde in  Anerkennung vorzüglicher D ienstleistung w äh ­
rend der K riegszeit der Landw ehr-Evidenzoberosfizial d. R . H err 
F ra n z  Ach atz beim L E B K  in Laibach und der Landw ehr-E videnz- 
assistent H e rr Jo se f A l t m a n n  in Gottschee, G e b S c h R  2 , m it 
D ekret belobt.

■—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g  u n d  B e f ö r d e r u n g . )  H err 
E rnst W e b e r ,  Akzessiststellvertreter, S o h n  des Feigenkaffee-Fabriks- 
befitzers H errn  M a tth ia s  W eber, w urde zum Akzessisteu befördert; 
der zweite S o h n  K arl des H errn  M a tth ia s  W eber, der seit andert­
h a lb  J a h re n  ununterbrochen im Felde steht, w urde m it der B ro n ­
zenen Tapferkeitsm edaille ausgezeichnet.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  K o rp o ra l R . E r k e r ,  
F s tA R  4 , w urde d a s  Eiserne Kreuz a. B . d. T M . verliehen, dem 
K an. Vinzenz V e r d e r b e r ,  F H R  2 2 , a u s  Gottschee die S ilb e rn e  
Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse. D em  Z u g sfü h re r Friedrich F a l k n e r ,  
F H R  2 2 , a u s  Gottschee w urde die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille 
1 . Klaffe verliehen, dem K anonier M a tth ia s  F r i t z ,  F K R  7 , die 
B ronzene Tapferkeitsm edaille.

—  ( V o m  V  o l k s  s chu l d i e n s te .)  D er Lehrer H e rr Heinrich 
R itte r  v. T u r z  a n s  k t in N esseltal w urde in den zeitweiligen R uhe­
stand versetzt.

— ( T r a u u n g . )  A m  16 . d. M . fand in  der Schloßkapelle 
zu Kroiseubach die T ra u u n g  der R eichsgräfin  S te l la  v. B  a r  b o- 
W a x e n s t e i n ,  Tochter des k. u . k. K äm m erers und R eichsra tsabg .

Jo se s  A nton  R eichsgrafen v. B arbo-W axenstein  und  der F ra u  Rosa 
R eichsgräftn  v. B arbo-W axenste in , geb. G rä f in  v. S te rn b e rg  und 
R u d o lfsd o rf, m it H e rrn  R ichard F re iherrn  v. M a t t e n c l o i t -  
U b e l l i ,  k. k. L eu tnan t beim O berkom m ando der Kraftsahrtruppen 
der Jsou zo arm ee, statt.

—  ( T r a u u n g . )  Am 11 . J u l i  w urde in  der hiesigen S tad t­
pfarrkirche H e rr Jo se f M e d v e d ,  k. u. k. W affenm eister auf S .  M
5 .  „K aiser M a x " , m it F rä u le in  O lg a  J o n k e ,  L ehrerin  an der 
M ädchenvolksschule in  Gottschee, g e trau t. T rauzeugen  w aren  für 
die B r a u t  deren B ru d e r H e rr D r . A rtu r Jo n k e , k. k. Auskultant 
fü r den B rä u tig a m  H e rr Bezirksschnlinspektor M a t th ia s  Primosch' 
Unseren herzlichsten Glückwunsch!

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 3 . J u l i  starb in Laibach, versehen 
m it den heil. S terbesakram enten , F rä u le in  M a r ia  J a  k l i t s c h ,  P ri­
va te , R ealitätenbesitzerin in Gottschee (H utterhäuser), nach langem, 
schwerem Leiden im 4 4 . L ebensjahre. D ie  irdische H ülle w urde auf 
dem F riedhof zum H eil. Kreuz in Laibach provisorisch beigesetzt und 
w ird  später nach Gottschee überfüh rt w erden. D ie  Verblichene, die 
sich in Gottschee der allgem einen W ertschätzung erfreute, ruhe in 
F rieden .

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  i m  R e k o n v a l e s z e n t e n ­
h e i m . )  E s  w urden folgenden H erren  K riegsauszeichnungen ver­
liehen : dem Feldw ebel Jo se f  B a r t e l m e  d a s  Eiserne Verdienst­
kreuz m. d. K rone a. B . d. T M ;  dem Z u g sfü h re r F ra n z  Ko s a r ,  
dem L d stJn f . R H A  H a n s  K r e s s e  und dem K o rp o ra l K a rl We i ß  
d as  Eiserne Verdienstkreuz a . B . d. T M .

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 8 . J u l i  starb hier nach kurzem Leiden 
und versehen m it den heil. S terbesakram enten  F ra u  M a r ia  S c h l e i ­
m e r  geb. T v m i t s c h ,  H a u s -  und R ealitätenbesitzerin , in ihrem 
7 9 . L ebensjahre. S ie  ruhe in Frieden.

—  ( D i e  P a s t o r a l k o n s e r e n z )  fü r d a s  D ekanat Gottschee 
findet M ittw och den 2 5 . J u l i  in Gottschee statt. B eg inn  pünktlich 
um  1 0  U hr v o rm ittags .

—  ( K r a i n i s c h e r  L a n d e s v e r e i n  d e s  k. k. M i l i t ä r -  
W i t w e n -  u n d  W a i s e n f o n d s . )  I n  Anwesenheit S r .  k. u. k. 
H oh e it des H errn  E rzherzogs L e o p o l d  S a l v a t o r  fand am 9. 
J u l i  im Festsaale der L andesreg ierung  in Laibach die konstituierende 
H aup tversam m lung  des „Krainischen L andesvereines des k. I  öster­
reichischen W itw en- und W aisenfonds sowie fü r Kinderschutz und 
Ju g end fü rso rg e  in Laibach" un ter sehr großer B e t-ilig u n g  statt. — 
U nter den in den V orstand  durch Z u ru f entsendeten H erren  befindet 
sich auch H e rr  kaiserl. R a t  und B ürgerm eister A lo is L o y ,  der auch 
an  der V ersam m lung te ilnahm .

—  ( S p e n d e . )  H e rr  G em einderat G roßkaufm ann  Alois 
K r a k  e r  in P e tta u  ha t zur Beschaffung von Kohle fü r die dortigen 
S ta d ta rm e n  2 0 0  K  gespendet.

—  ( Ü b e r  d e n  A b s c h l u ß  d e s  e r s t e n  I n v a l i d e n k u r -  
s e s )  in Gottschee w urde in N r . 1 5 2  der „Laibacher Z e itu n g "  am
6. J u l i  1 9 1 7  ein ausführlicher B ericht veröffentlicht, dem w ir nach­
stehendes entnehmen. E s  w aren  im S chu ljah re  1 9 1 6 /1 7  (durch 9 
M o n a te ) vorläufig  zwei Kurse aktiviert, nämlich ein allgemeiner 
(E lem entar-)K urs (S chreibunterrich t, auch Linksschreiben, 6  S tu n d en ; 
deutsche S prache , 3  S t . ;  Arithm etik und gewerbliches R echnen, 
4  S t . ; B ürgerkunde, 1 S t .  wöchentlich) und ein K u rs  fü r praktische 
B erufe  (S tenog raph ie , 4  S t . ;  M aschinschreiben, 6  S t .  wöchentlich). 
D ie w eiters b eantrag ten  K urse: kaufmännischer K u rs , technischer 
K u rs , praktische Werkstättenkurse fü r Tischlerei, Drechslerei und 
Schnitzerei m ußten wegen M a n g e ls  an  hiefür qualifizierten Lehr­
kräften entfallen. D en  Jn v a lid e n k u rs  machten m it: Jo se f Šinkovec. 
a u s  H ereindorf, Jo se f L a u ric  a u s  Laserbach, K a rl O ražem  aus 
Laserbach, J o h a n n  Ž abkar a u s  Haselbach, F ra n z  R a jg e lj a u s  Kropp, 
F ra n z  TrebuZak a u s  M itte rd o rf bei S te in , F ra n z  K riža j a n s  Töp- 
litz -S a g o r, F ra n z  T e ro p š ič  a u s  Kerschdorf, A lo is Kikel a u s  Kletsch, 
J o h a n n  Kösel a u s  Tiefenbach, F ra n z  Jak se tic  a u s  C a s t e l n u o v o ,  
Vinzenz Šim novec a u s  R odica, F ran z  G ru m  a u s  Brefowitz bei 
Laibach, M ichael M ark u u  a u s  H öflein bei K ra inbnrg . V on dm 
K ursteilnehm ern  erhielt M ichael M arkun  noch v o r Kursschluß eine
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„ „dbriefträgerstelle und t r a t  am  11. M a i  a u s . V on den übrigen 
ja  Invaliden  erlang te  durch die B em ühung  der Fachschuldirektion 

ner eine Aushilfsschreiberstelle bei der k. k. B ezirkshauptm annschaft 
611 @u tffelb, einer eine S te lle  a ls  Telephonist und S chreiber bei 
der T rifailer Kohlenwerksdirektion in S a g o r ,  einer eine A ush ilfs- 
dienerstelle an  der Fachschule in  Gottschee und einer eine W ald- 
mnnipulantenstelle bei einer H olzficm a in K rain , w ährend  ein I n -  
valide angeblich selbst sich eine S te lle  bei der Kriegsverstcherung 
verschafft hat. Alle übrigen  w urden bei der k. k. A rbeitsverm ittlung  
für K rieg s in v a lid e  in  Laibach zur V erm ittlung  von geeigneten Posten 
anqemeldet. D a s  E rg eb n is  der S ch lu ß prü fu ng , über die w ir bereits 
knrz berichtet haben, w urde von  der Prüfungskom m ission einstimmig 
als s e h r  z u f r i e d e n s t e l l e n d  bezeichnet. S äm tliche  K urste il­
n eh m er  fühlten sich w ährend  ih res A ufen thaltes in Gottschee sehr 
wohl, w aren m it der ihnen gewidmeten Fürsorge sehr zufrieden 
und machten in ih rer vollständigen G esundung physisch wie psychisch 
Wesentliche Fortschritte. D ie V orarbeiten  fü r die E röffnung  eines 
-weiten Kurses sind bereits im  Zuge.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 5 8 1 :  
LdstJnf. F erd inand  M i l l e ,  I R  17 , 4 . K om p., k riegsgef.; Gesr. 
Anton P e t r u  n a ,  I R  1 7 , k riegsgef.; LdstSch Jo se f  S c h a u e r ,  
GebSchR 2 , to t;  E rsR esS ch  A nton  S p r i n g e r ,  G e b s c h R  2 , to t;  
ErsResSch J o h a n n  Z u r l ,  G e b S c h R  2 , to t ;  E rsR esK an (O ffD ien .) 
M atthias K ö n i g ,  F H R  6 , to t. B erich tigung: R esG efrT itK orp . 
Richard H ö g l e r ,  I R  1 7 , w a r  kriegsgefangen gem eldet; ist lau t 
Meldung des russ. R o ten  K reuzes gestorben, doch ist sein T od  nicht 
legal nachgewiesen.

—  ( N a c h  d e m  H e l d e n t o d e  a u s g e z e i c h n e t . )  H err 
Seefähnrich Erich Z h u b e r  v.  O k r o g ,  der am  7 . v. M . w ährend 
der zehnten J>onzoschlacht a ls  F lieg er den H eldentod erlitt, w urde 
nachträglich m it der S ilb e rn e n  T M . 1. K l. ausgezeichnet.

—  ( I n  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t )  gestorben ist der 
Schütze J o h a n n  F i n k  a u s  M a lg e rn , G S c h R  2  (P e rm , 2 . O k­
tober 1916).

—  ( D i e  A u f n a h m e  d e r  A n b a u f l ä c h e n )  w urde in der 
Stadtgemeinde Gottschee von den H erren  I .  D o r n i g  und Lehrer 
Fr. K a u c k y  durchgeführt.

—  ( A u f r u f . )  D ie  lange D a u e r des K rieges h a t nicht bloß 
der Zivilbevölkerung reichliche E ntbehrungen  und D ra n g sa l gebracht, 
sondern auch bereits unseren wackeren S o ld a te n  an  der F ro n t  und 
im H interlande. N icht bloß ihre V erpflegung, die notw endige E r ­
haltung ihrer physischen K raft macht u n s  schwere S o rg e , sondern 
auch ihre Bekleidung, da  die meisten Rohstoffe hiefür vom  A u s­
lande bezogen w urden, d a s  u n s  der Krieg abgesperrt hat. S o  m uß 
das H interland  selbst fü r ihre N a h ru n g  und K leidung aufkommen. 
Glücklicherweise ist es m it N atu rproduk ten  reichlich gesegnet, die 
Ersatzstoffe b ieten ; es bedarf n u r einer organisierten , w eitverzw eigten, 
regen, arbejtssreudigen, die M ü h en  nicht scheuenden, von patriotischem 
Geiste beseelten S am m eltä tig k e it. S chon im vorigen J a h r e  w urden 
hierzulande von den Lehrern und S chü le rn  m it bestem E rfo lge 
hauptsächlich Brennesseln gesam m elt. E ine große M enge dieser 
wildwachsenden, b isher verachteten und doch so w ertvollen P flanze 
wurde erbracht und ihrer Bestim m ung zugeführt. E in  B a ta illo n  
Soldaten, d a s  im vorigen W in te r in der S ta d t  Gottschee ein­
quartiert w a r, bevor es am  Jso n z o  den heldenhaften Abwehrkam pf 
witinachte, hatte , wie m itgeteilt w urde, schon U niform en, die au s 
Brennesselfasern hergestellt w aren . Solche K leider sind w arm  und 
dauerhaft. Dem nach richtet der S am m elausschnß  des G erichtsbe­
zirkes Gottschee an  die Lehrerschaft der Volksschulen die dringende 
Bitte, auch heuer w ieder m it unverm indertem  S am m ele ife r B r e n n -  
" e s s e l s t e n g e l  und B r e n n e s s e l b l ä t t e r  zu sam m eln. Aber auch 
andere N aturprodukte  sind des S a m m e ln s  w ert und dürfen nicht 
unbeachtet und unverw endet bleiben, wie R o ß k a s t a n i e n ,  E r d -  
dker-, B r o m b e e r - ,  H i m b e e r b l ä t t e r ,  W eißdornfrüchte, alle 
Fflen von B eeren , L i n d e n f r ü c h t e ,  E i c h e l n ,  B u c h e l n ,  M a i s -  
Ipindeln (-b lä tter), K ürbiskerne, G urken-, Ä pfel-, B irn en -, Zwetschken-, 
^vnnenblumenkerne. A ls  S a m m el- und Ü bernahm sstelle dienen v o r­

läufig  die Lehrzimm er der 7 . und  8 . Klasse des S ta a tsg y m n a siu m s 
und ein von der G em einde angew iesenes Z im m er im 1. Stocke 
(links) der in ihrem  Besitze befindlichen S äg em ü h le . I s t  an  einer 
Zweigsamm elstelle eine genügende M enge (gu t getrocknet) bereit, 
welche sie nicht selbst nach Gottschee zur Ü bernahm sstelle schaffen 
kann, so möge sie dies dem O b m an n e  des Bezirkssam m elausschuffes 
m itteilen. D ieser w ird  dann  fü r die A bfuhr des G esam m elten  S o rg e  
tragen . J e d e  S c h u l l e i t u n g  a u f  d e m  L a n d e  m ö g e  e i n e  
S a m m e l  s t e l l e  b i l d e n !  D a s  S am m ele rg eb n is  ha t der A u s ­
schuß seinem B estim m ungsorte  nach den W eisungen der S a m m e l­
zentrale in  W ien zuzuführen. W ährend  unsere wackeren S tre ite r  im 
Felde gerade in der gegenw ärtigen  Z eit die größten und schwersten 
A ufgaben m it T odesverachtung erfüllen, h a t auch d as  H in terland  
die ihm gebührende K riegsarbeit zu leisten und soll so auch hervor­
ragenden  A nteil gew innen an  ihren  E rfo lgen . D em nach möge unsere 
B itte  keine F ehlb itte  sein. Ü ber die S am m eltä tig k e it der Lehrer 
und S ch ü le r w ird auch dem k. k. Landesschulrate B ericht erstattet 
w erden. Gottschee, im J u l i  1 9 1 7 . D er B ezirkssam m elausschuß: 
G ym .-D irek to r D r . F ra n z  R i e d l ,  O b m a n n ; E o iden th a ltu n gsob er- 
geom eter W ilhelm  F ü r e r  R itte r  von H a i m e n d o r f ,  O b m a n n - 
S te llv e r tre te r ;  O berleh re r F ra n z  S c h e s c h a r k ,  S c h rif tfü h re r; B e ­
zirksförster T heodor T r u g  e r , S achverständ iger; P ro f . D r . J o h a n n  
G r ö b l ;  P ro f . E rnst B e r n e r ;  P ro f . E dm und K o l b e .

—  ( F ä h n r i c h  T s c h i n k e l  a u s g e z e i c h n e t . )  W ir erhalten  
von H errn  R o b ert J a c k s c h , Fähnrich  i. R es., zugeteilt dem I R  . ., 
folgende Z uschrift: „ S e h r  geehrte S chriftle itung  I Ersuche S ie ,  fo l­
gende Z eilen  in Ih r e m  geschätzten B la tte  aufzunehm en. A ls  nach 
dem M ißerfo lge  am  Jso n zo  die 6 . italienische Arm ee auf der Hoch­
fläche von Asiago zum A ngriff überg ing , um  durch einen über­
raschenden S to ß  die am  Jso n zo  erlittene N iederlage auszuwetzen, 
da  brachen auch fü r d a s  I R  schwere, sehr schwere
T a g e  an , T ag e , die zu dem unvergänglichen R uhm e dieses einzig 
dastehenden R eg im entes neue Lorbeeren hinzufügten. A us taufenden 
ehernen S chlünden  krachte es gegen die S te llu n g en  der . . er, die 
der Katzelmacher einfach zerm alm en und deren ausgebau te  Schützen­
gräben  er dem B oden  gleichmachen w ollte. W oh l gelang  es ihm 
durch sein w ahnsinniges T rom m elfeuer, die S te llu ng en  an  vielen 
S te lle n  völlig einzuebnen, doch die . . er zu zerm alm en —  diese 
Rechnung hatte er ohne den W ir t  gemacht! H in te r vorspringenden 
Felsen, in  ausgesprengten H öh len  standen die S ö h n e  des K arstes, 
an ge tan  m it S ta h lh e lm  und G asm aske  und w arte ten  d arau f, im 
Augenblicke, wo die feindlichen Jn fan te riew ellen  vorflu ten  w ürden, 
hervorzustürzen und den welschen R ä u b e r m it H an d g ra n a te n  und 
wuchtigen Kolbenschlägen zu em pfangen. Im m e r  m ehr und m ehr 
steigerte sich das T rom m elfeu er; der B oden erzitterte un ter den ex­
p lodierenden m it Ekrasit gefüllten Geschossen schwersten K alib ers , 
die w eit und breit a lles m it R auch erfüllten. D e r  jüngste T a g  
schien gekommen zu sein. D a  —  eine verdächtige gelbe Wolke 
zieht langsam  wie eine S ch lange  durch den weiten Rauch. G a s ­
m asken au f! heißt es. Kochend vor W ut, faß t jeder sein G ew ehr 
fester, mancher steckt sein Dolchmesser in den M u n d . J e d e  M in u te  
kann der entscheidende Augenblick kommen. D a  stürzt plötzlich ein 
P osten  m it rauchgeschwärztem Gesicht in die K averne des Reserve­
zuges „ I ta l ie n e r  bei . . am  M o n te  F o rn o  eingedrungen!" stößt er 
hervor. E inen Augenblick ist a lles starr. D a n n  ein K om m an d o ru f: 
„Z w eite r Z u g  auf, m ir nach I" Und an  der Spitze seines Z uges 
stürzt H e rr  Fähnrich  T s c h i n k e l  m itten durch d as  rasende S p e r r ­
feuer, m it dem der G egner jede zu H ilfe kommende Reserve ver­
nichten w ill, 'auf die bedrohte S te lle  zu, W oh l bricht sein Z u g s ­
führer neben ihm, von  dem vergifteten Sprengstück einer in der 
N ähe  explodierenden schweren M in e  in den Kopf getroffen, zusam m en, 
w ohl schreit da und dort e iner: „ S a n i t ä t ! " ,  „M o ji o t r o c i ! “ Allein 
v o rw ä rts  g eh t's  durch den K ugelregen zu dem bedrohten P unk te , 
wo m an  schon einige G estalten  m it dem verdächtigen Blechhelm  
am  Kopfe a u s  dem Ralrch hervorschimmern sieht. Noch ist m an  
nicht ganz am  Z iele , da  wankt der F ü h re r vorne und greift sich 
a n s  H erz, aber „ N a p r e j ! “ stößt er hervor und, getragen  von  seinen
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Leuten, geht es v o rw ä rts  in  den G rab en . N u n  haben die 1 7  er 
d a s  W o rt. W a s  sich nicht erg ib t, w ird niedergem acht, unsere A rtillerie 
ist auch erw acht und verh indert, vereint m it den flankierenden M a ­
schinengewehren, d a s  V ord ringen  w eiterer A ngriffsw ellen  der Katzel­
m acher. „ G o s p o d  F ä h n r ic h  je  že  d o b r o  ? “ ru f t ein K o rp o ra l 
und  neig t sich über den erschöpften O ffizier, der sich langsam  von 
seiner Herzschwäche erho lt ha t und, aus den rauchenden T rüm m ern  
des w iedereroberten Schützengrabens sitzend, m it S to lz  seine Leute 
betrachtet. Je tz t schmückt die B rust des F äh n rich s Tschinkel die 
große S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille , der Lohn fü r den im entschei­
denden Augenblick so schneidig durchgeführten G egenangriff.

—  ( D i e  E n t l a s s u n g  d e r  J a h r g ä n g e  1 8 6 5  u n d 1 8 6 6 ) 
a u s  dem aktiven D ienste steht, wie F M L  v . C z a p p  au f eine A iv  
frage im A bgeordnetenhause m itteilte, demnächst bevor.

—  ( D i e  m i l i t ä r i s c h e  A u s h i l f e ) ,  die zur Z eit der H eu­
ernte von der M ilitä rv e rw a ltu n g  unseren L andw irten  zugeteilt w urde, 
b leib t auch noch w eiterh in  da. D en  B em ühungen  des neuernannten  
A nbanosfiziers fü r Gottschee H errn  L eu tn an ts  U l l m a n n  ist es 
nämlich gelungen, die A rm eeleitung dazu zu veranlassen, daß diese 
große H ilfe unseren L andw irten  noch b is  auf w eiteres erhalten  
bleibt. D ieser E rfo lg  ist umso anerkennensw erter, da  d a s  M il i tä r  
bei den landw irtschaftlichen Arbeiten unentgeltlich h ilft und sich selbst 
verpflegt.

—  ( D i e  E r n t e  i n  D e u t s c h l a n d . )  I m  deutschen R eichs­
tage erklärte am  9 . d. der P rä sid en t des K rieg se rn äh ru n g sam tes  in 
B e rlin  v. B atoeki: I c h  kann im  vollen B ew ußtsein  m einer V e r­
antw ortlichkeit erklären, daß w ir nach menschlichem Ermessen einer 
B rotgetre ideern te  entgegensetzen, die so gu t ist w ie die vorn J a h r e  
1 9 1 5 . Auch die K artoffelernte w ird  sicher besser w erden a ls  die 
von 1 9 1 6 . D a m it sind' die beiden H au p tg ru n d lag en  unserer E rn ä h ­
rung  gesichert. Auch unser V iehbestand h a t sich trotz der starken 
A bgabe verm ehrt. W ir  können also sicher fein> daß w ir a u s -  
k o m m e n  werden.

—  ( D e r  n e u e  d e u t s c h e  R e i c h s k a n z l e r . )  B e t H m a n n  
H  o l l w e g ist zurückgetreten. D e r  neue Reichskanzler D r . M i c h a ­
e l i s ,  der M a n n  m it dem kleinen Bismarckkopf, äußerte sich: D a s  
Z ie l m einer P o litik  ist, die innere Geschlossenheit des deutschen 
V olkes zu fördern , den deutschen Einigkeitsw illen noch m ehr m it 
kraftvoller Entschlossenheit zu stärken und an  der bew ährten  deutschen 
B ü n dn isp o litik  festzuhalten. M a n  erw arte t in dem neuen R eichs­
kanzler einen Z iv il-H in d enb u rg . D r. M ichaelis ist ein M a n n , von 
außerordentlicher W illensstärke, absolu ter Selbständigkeit des U rte ils  
und tiefreligiöser G esinnung. Zwischen ihm und den H eerführern  
herrscht ein rückhaltloses E invernehm en.

—  ( D i e  a g r a r i s c h e n V e r t r e t e r )  aller N a tio n en  im Ab­
g eo rd n e ten h au s haben sich zu einem A rbeitsausschüsse vereinigt, um  
vor allem  zu verh indern , daß durch u n z w e c k m ä ß i g e  B e w ir t­
schaftung der E rnteprodukte w ieder H underttausende M eterzentner 
der wichtigsten N ah ru n g sm itte l dem V erderben anheim fallen.

—  ( L u s t a n g r i f f  a u f  J d r i a . )  E in  italienisches Luftge­
schwader, geleitet von  J a g d a p p a ra te n , begab sich am  7 . J u l i  nach­
m itta g s  auf J d r i a ,  belegte dort vier P riv a tg eb äu d e  m it 2 '5  T onnen  
Geschossen und  rief B rä n d e  und Z erstörungen hervor. E in  ita lie ­
nischer F lu g a p p a ra t  stürzte zwischen unseren L inien ab. A ls  E n tge lt 
fü r die Heimsuchung von J d r i a  durch italienische F lieger bew arf 
am  11 . J u l i  ein österreichisch-ungarisches F lugzeuggeschw ader den 
B ah nh o f und die ausgedehn ten  B arackenlager bei C iv idale  m it E rfo lg .

—  ( E n t g e l t  f ü r  d a s  V e r m a h l e n . )  D urch die V er­
o rdnung  des L andespräsidenten  in K rain  vom  12 . J ü l i  1 9 1 7  w ird  
der M a h llo h n  für L ohnm ühlen  pro  M eterzen tner bestimmt, wie 
fo lg t:  fü r d a s  V erm ahlen  von W eizen, R oggen , Gerste, Buchweizen 
(H eiden), M a is ,  H irse, H afe r und M engfrucht 5  K ;  für die E r ­
zeugung von H irfebrein  K  4 '5 0 ,  von Rollgerste 8  K ;  fü r d as  
S chro ten  von H afe r und M a is  sowie fü r d a s  V erm ahlen  des 
H in tergetre ides fü r Futterzwecke 3  K . D er M a h llo h n  ist a u sn a h m s­
lo s  in G e l d  zu en trich ten ; die A bstattung des M a h llo h n e s  durch 
Überlassung von G etre ide, M e h l oder Kleie ist verboten. Ü bertre­

tungen  w erden von  den politischen B ehörden  m it einer 
b is  zu 2 0 0 0  K  oder m it Arrest b is zu drei M o n a te n , bei erschwe­
renden U m ständen aber m it einer G eldstrafe b is  zu 5 0 0 0 . K oder 
m it Arrest b is zu sechs M o n aten  bestraft.

—  ( A u s g i e b i g e  R e g e n f ä l l e .  —  D i e  E r n t e . )  Der 
G ew itte rregen  am  5 . J u l i  brachte endlich d a s  ersehnte ausgiebig 
N a ß , d a s  b is zu den W urzeln  d rang . D a n n  folgten in  der Nacht 
vom  8 . au f den 9 . J u l i  und in den darauffolgenden  T a g e n  wieder 
G ew itterregengüsse, so daß die Durchfeuchtung des B odens nicht 
n u r  genügend w a r, sondern a ls  reichlich bezeichnet w e rd e n  konnte. 
D e r  R egen  w a r von  großem  W erte, denn er verh ilft u n s zu einet 
voraussichtlich befriedigenden E rn te . D ie  H euern te w a r  Heuer wegen 
der langen  D ü rre  freilich schwach, sie m ag um  die S t a d t  herum 
durchschnittlich kaum zwei D ritte l, in  der w eiteren U m g e b u n g , be­
sonders w o nicht tiefer, schwerer Lehmboden vorhanden  ist, nur die 
H ä lfte  und noch w eniger von einer no rm alen  E rn te  b e tra g e n  habe«. 
W o  der G rasb o d en  durch die Hitze und D ü rre  nicht ausgebrannt 
ist, lä ß t sich im m erhin auch noch ein G ru m m etertrag  e rh o ffen . Der 
M a n g e l an  F u tte r  w ird  leider so manchen L an d w irt n ö tig e n , einen 
T e il seines V iehes zu verkaufen. ■—  I n  ganz Ö sterre ich -U n garn  
haben die N iederschläge au f den S aa ten s tan d  außerordentlich günstig 
eingewirkt, die E rn te  in  den S pätfrüch ten  und im B rotgetreide wird 
besser sein, a ls  m an  anfänglich annahm . D e r P räsid en t des ge­
m einsam en E rnährungsausschusses, G en e ra l L a n d w e h r ,  äußerte 
sich einem Z e itun g sv ertre te r gegenüber, er könne die V e rz a g th e i t  und 
M ißstim m ung der Leute hinsichtlich der E rnteaussichten n ic h t  teilen. 
E r  habe in der letzten Z e it Besprechungen m it vielen m aßgebenden 
Persönlichkeiten gehabt und d a ra u s  ein günstiges B ild  gewonnen, 
N am entlich über die W eizenernte; R oggen  und H afe r feien weniger 
g u t, M a is  befriedigend, ebenso die E rdäp fel. D ie  E rn te  werde nicht 
schlechter sein a ls  im V orjah re  und sogar besser a ls  im vo rvergangenen  
J a h r e .  —  D ie rumänische G etreideernte ist heuer so g r o ß ,  daß an 
ein A ushungern  der M ittelm ächte nicht m ehr zu denken ist. Die 
zu Ende gehende A usfuh r a lte r B estände an  G etreide a u s  R um änien 
w ird  in w enigen W ochen von der A usfuh r der d iesjährigen  Ernte 
abgelöst w erden. Auch in S e rb ie n  w ird  die E rn te  a ls  zufriedenstellend 
bezeichnet.

—  ( V o r z ü g l i c h e  W e i n l e s e a u s s i c h t e n . )  D ie große 
Hitze im J u n i  h a t die Entwicklung des Weinstockes im allgemeinen 
in  der günstigsten Weise beeinflußt. Auch in  M a te rie  ist ein sehr 
günstiges E rgeb n is in  M enge und G ü te  zu erw arten . Auch Obst 
w ird  es geben.

—  ( Ü b e r n a h m s p r e i s e  f ü r  G e t r e i d e  a u s  d e r  Er n t e  
1 9 1 7 .)  D a  d as  V o lk se rnäh run g sam t b is  jetzt neue Übernahmspreise 
fü r d a s  G etreide a u s  der E rn te  1 9 1 7  noch nicht festgesetzt hat, 
w erden alle L andw irte  aufmerksam gemacht, daß  vorerst für die 
einzelnen F ruchtgattungen  die für d as  V o rja h r geltenden Übernahms­
preise zn bezahlen sind. D ie  Ü bernahm spreise b e trag en : fü r Weizen 
3 8  K , fü r R oggen  31  K , fü r H albfrucht 31  K , fü r B raugerste  36 K, 
fü r Futtergerste 3 2  K , fü r H afer 3 0  K , fü r H irse 2 8  K , fü r Erbsen 
oder Linsen 55  K , fü r B ohnen  aller A rt, m it A usnahm e von Absall- 
bohnen, 4 0  K, fü r A bfall-B ohnen, -E rbsen oder -Linsen 3 0  K, für 
Wicke 2 6  K  fü r 1 0 0  K ilogram m .

—  ( E r h ö h u n g  d e s  P r e i s e s  f ü r  T e e - E r s a t z b l ä t t e r . )  
D a s  K riegsm inisterium  h a t angeordnet, daß fü r die im J a h r e  191? 
ab gelieferten B rom beer-, E rdbeer- und H im beerM ätter der S a m m le r ­
lohn  auf z w e i  K r o n e n  fü r 1 K ilogram m  getrocknete W are  e r h ö h t  
w ird . D ieser S a m m le r lo h n  w ird  von den Ü bernahm sstellen des 
S am m eld ienstes bei Ü bergabe b a r ausbezah lt.

—  ( E r n ä h r u n g s v e r h ä l t n i s s e . )  M in is te r G e n e r a lm a j o r  
H o f e r  betonte am  1 6 . J u l i ,  daß w ir augenblicklich auf den H ö h e p u n k t  
der Krise an ge lan g t seien. V on M itte  August w ird  sich nach mensch' 
licher V oraussicht die Lage bessern. E r  e rw arte t, daß die Ernäh­
ru n g  von da an  besser sein werde a ls  ihm V orjahre . S e h r  schwierig 
aber werde die E rn ä h ru n g  d e r  T iere sein. D ie  l a n d w ir t s c h a f t l i c h e n  
A rbeiter und die H olzarbeite r sollen wie die Schw erstarbeiter ge­
h a lten  werden. W egen H eranziehung U n g arn s  geschehe d a s  denkbar

 inj.,.
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« liAfte, Auch der Kaiser sei über die Verhältnisse vollkommen
(errichtet und greife übera ll verm ittelnd  ein. Hinsichtlich F e tt sei 

H e r  eine Besserung kaum zu erw arten . D ie  K artoffelversorgung 
merde im Herbste ausreichend sein.

__ ( E r h ö h u n g  d e r  U n t e r h a l t s b e i t r ä g e . )  D a s  A b­
geordnetenhaus h a t die E rhöhung  der U nterha ltsbe iträge  gemäß 
den Anträgen des Ausschusses beschlossen. H iernach w ird  nicht bloß 
der lln terhaltsbeitrag  erhöht, sondern auch der Unterschied zwischen 
dem Alter der K inder aufgehoben, d. H. es bekommen die Kinder 
unter 8  J a h re n  den gleichen U n te rha ltsb e itrag  wie die über 8  J a h r e  
alten. Auch noch andere E rhöhungen  der gegenw ärtigen B eiträge  
e n t h ä l t  das Gesetz, d as  n u n  noch vom  H errenhause zu erledigen ist.

—  ( G e w i n n u n g  v o n  L a u b h e u . )  D a s  Amt fü r V olks­
ernährung macht d a ra u f aufmerksam, daß die H eeresverw altung  
unter das v o rjährige  A usm aß  von H eulieserung keinesfalls herab- 
aehen könne, so daß den L andw irten  noch geringere H euv o rrä te  a ls  
im Vorjahre verbleiben w erden. E s  sei daher die L aubheugew innung 
durch die L andw irte  selbst nach K räften  zu fördern . D ie gesamte 
L au b h eu g ew in n u n g  müsse unbedingt im J u l i  beendet werden.

—  ( D i e  Ü b e r w i n d u n g  d e r  K r i s i s  g e g e n  I t a l i e n . )  
Der Bürgermeister von Laibach hatte dem G eneralobersten S v e to z a r 
v. B o r o e v i c  anläßlich dessen vom  Kaiser persönlich vorgenom m enen 
Auszeichnung m it dem K om m andeurkreuz des M ilitä r -M a ria -T h e re -  
sienordens die herzlichsten Glückwünsche der L andeshaup tstad t über­
mittelt und erhielt hiefür von S e in e r  Exzellenz folgendes D ank­
schreiben: H ochverehrter H e rr B ürgerm eister! Herzlichst danke ich 
Ihnen und der S ta d t  Laibach fü r die so ü b erau s  gütigen Glück­
wünsche zu den letzten Ereignissen. Diese befriedigen mich um  so 
mehr, a ls  sie zur F o lg e  haben dürften, daß die K r i s i s  g e g e n  
I t a l i e n  ü b e r w u n d e n  und die M ö g l i c h k e i t  a u s g e s c h l o s s e n  
ist, d a ß  j e m a l s  e i n  I t a l i e n e r  K r a i n  o d e r  g a r L a i b a c h  
be t r i t t ,  a u ß e r  e r  w ä r e  e i n  G e f a n g e n e r .  D arü b e r freut sich 
am meisten I h r  herzlichst g rüßender, ergebener B o ro ev ic , G en e ra l­
oberst.

—  ( D i e  r u s s i s c h e  O f f e n s i v e . )  D e r Angriffstechnik B russi- 
lows entsprechend, w a r es zu erw arten , daß nach dem V ersagen 
der ersten Offensivestöße bei B r z e z a n r ,  und Z l o c z o w  auch die 
Nachbararmee den Druck der gew altigen , neu konzentrierten russischen 
Massen zu fühlen bekommen w ürde. D a ß  ihm  dazu der R au m  bei 
S t a n i s l a u  a ls  besonders wichtig und geeignet erschien, w a r  a u s  
seinen großen V orbereitungen  zu erkennen. D ie  besten russischen D iv i­
sionen w aren  dort im ersten Ansturm  von unseren T ru p p en  g la tt  ge- ■ 
morsen w orden. Doch B russilow  w arf schonungslos imm er mehr 
Massen in den K am pf. D ie  russische A rtillerie, die von E ng län d ern , 
Franzosen und J a p a n e rn  befehligt ist, gem ahnte m it S ch rapn e lls  
ihre eigene In f a n te r ie  a n  ihre P flich t und trieb  sie m it gezielten 
Schüssen a u s  ihren G räb en . D re i russische D ivisionen w urden nahezu 
vernichtet. Nach erfolgreicher A bw ehr der M assenangriffe des F eindes, 
dem es auf dem eng begrenzten A ngriffsraum  nicht schwer fallen 
konnte, sich irgendw o eine bedeutende örtliche Übermacht zu schaffen, 
entschloß sich die H eeresle itung  der V erbündeten, um  neue, u n ver­
hältnismäßig große O p fe r zu verm eiden, die V erte id igungstruppen  
hinter den Lukavicabach a ls  d a s  nächste natürliche H indern is zurück- 
MeHmen. D ie  H auptsache w a r, daß dem Feinde k e i n  D u r c h ­
bruch unserer F ro n t gelang . E s  gelang  den Russen n u r, einen 
Teilerfolg zu erringen und die S te llu n g en  unserer T rup p en  in einer 
Breite von 15  und in einer T iefe von 12  K ilom etern zu überrennen. 
Der Durchbruch glückte nicht, es kann n u r von einer B eu le  in u n ­
serer F ro n t gesprochen w erden. D iesen örtlichen E rfo lg  m ußten die 
Nüssen m it ganz ungeheueren V erlusten erkaufen. D er V erlust an  
befangenen au f S e ite  der V erteidiger ist durch die blutigen V erluste 
des A ngreifers vielfach überzahlt. D e r Durchbruch a ls  solcher w a r 
abermals gescheitert. A us halbam tlichen russischen M eldungen  geht 
hervor, daß der große, gegenw ärtig  im G ang e  befindliche russische 
Angriff über K alusz  und D o lin a  auf d a s  Petro leum gebiet S t r y i  
and den wichtigen B eskidenpaß abzielt. D ie  Russen m ußten K alusz 
nieder räum en.
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—  ( B e i m  G o t t s c h e e r  B e r g w e r k s - K o n s u m v e r e i n ) ,  
r . G . m. b. H ., w urde im G enossenschaftsregister d a s  V orstandsm it- 
glied J o h a n n  Nick gelöscht.

Witterdorf. ( I n  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t  g e s t o r ­
b e n . )  V orige Woche erst ist die M itte ilu n g  an her gelang t, daß 
K a rl L e t o l d i s  a u s  M itte rd o rf 6  am  6 . M ä rz  1 9 1 6  zu Chod- 
schent in R u ß lan d  gestorben ist.

—  ( G e f a l l e n )  ist am  1 7 . J u n i  l. I .  auf dem M o n te  C am - 
p igo letti bei Asiago der ledige, 2 6 jä h r ig e  F ra n z  R u s  a u s  M ä l ­
zern  39 .

—  ( D e n  V e r w u n d u n g e n  e r l e g e n )  ist A nfang dieses 
M o n a te s  zu C a s la u  in B öhm en  der Besitzer G eorg  N a d l e r  aus. 
O r t  4  und im S p ita le  zu R adkersbu rg  der achtzehnjährige A lo is 
P  e l f  che a u s  R a in  9.

Worovitz. ( D e r  G o t t e s d i e n s t )  auf dem E bnerberge findet 
am  5 . August statt.

Mnterdeutschau. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  der G em einde U nter­
deutschau haben w ir Heuer b is  jetzt zwei T odesfä lle  gehabt. Am 
2 7 . F e b ru a r  ist nämlich die 6 6 jä h rig e  F ra u  M a r ia  M a n t e l  in 
P re r ig e l 6  gestorben; am  8 . J u l i  aber nach läng erer Krankheit der 
6 4  jährige R ealitätenbesitzer F ra n z  J a k l i t s c h  (G öre) in  U nter­
deutschau 13 , versehen m it den heil. S terbesakram enten . A ls  ge­
wesener G astw irt, K aufm ann  und B ran n tw ein b ren ner w a r  er w eit 
bekannt.

Messektak. ( K r i e g s a n l e i h e . )  I n  unserer P farrgem einde 
sind auf die 6 . K riegsan leihe 7 7 .3 0 0  K  gezeichnet w orden. B eim  
hiesigen P ostam te  w urden  4 7 .3 0 0  K , bei anderen  G eldinstitu ten 
3 0 .0 0 0  K  gezeichnet. D ie  Gem einde beteiligte sich bei der sechsten 
K riegsanleihe auf eigene Rechnung m it dem B etrag e  von 5 0 0 0  K , 
die hiesige Raiffeisenkasse m it 1 6 .0 0 0  K. D ie Zeichnungen auf alle 
sechs K riegsan leihen  betragen  hier insgesam t 5 7 7 .3 0 0  K .

—  ( T r a u n n g . )  Am 18 . J u n i  I. I .  fand in B it ta u  (Schle- 
sien) die T ra u u n g  des H e rrn  J o h a n n  L a s e t z k y ,  derzeit Lehrer in 
Einstedel, m it F rä u le in  Jo se fa  M e d i t z ,  Tochter des hiesigen Tisch­
lerm eisters Jo se f M editz, statt. D er B rä u tig a m  w a r  vor J a h re n  
Lehrer in S chäflein . Herzliche Glückwünsche! e

Kafmkeld. ( E i n  K r i e s h e l d . )  W ir haben seinerzeit bereits 
m itgeteilt, datz der In fa n te r is t  des L J R  2 7 , J o h a n n  Z u r l ,  S o h n  
des H errn  M ichael Z u r!  in  Hasenfeld 2 , am  6 . N ovem ber 1 9 1 5  
im K am pfe fü r Kaiser und V a te rlan d  gefallen ist. „E in  Kopfschuß 
machte dem Leben dieses tüchtigen S o ld a te n  und herzensguten 
K am eraden ein E nde" schrieb d a m a ls  H e rr  H a u p tm a n n  V au p o tič  
an  den V a te r des G efallenen. E r  w urde ehrenvoll begraben und 
es w urde ihm ein einfaches Kreuz gesetzt m it fo lgender In sc h r if t :

E r  zog d re im a l in s  F e ld  h in a u s  
U nd  h ie lt a ls  S echsu n d zw an z ig e r stand,
B is  er in  N o t u n d  S ch lach tg eb rau s  
H ier starb  den T od  fü rs  V a te rland .j

D em  aus dem F elde gefallenen H elden w urde die S ilb e rn e  
Tapferkeitsm edaille 2 . K l. fü r sein tap feres V erhalten  vor dem Feinde 
verliehen. H err H a u p tm a n n  V au p o tič  beglückwünschte m it Schreiben 
vom  2 2 . J ä n n e r  1 9 1 6  die E lte rn  und Geschwister des toten H elden 
zu dieser A uszeichnung, „die nicht n u r ihm selbst, sondern auch 
seiner ganzen F am ilie  zur hohen E hre gereicht", und sendete die 
M edaille  zu, „deren Besitz die F am ilie  gewiß m it berechtigtem S to lz  
erfüllen w ird " . I n  dem dienstlichen B e lo h n u n g san tra g , ausgenom men 
in  C orgnale  am  14 . O ktober 1 9 1 5  (H au p tm an n  V aup o tič ) , heißt 
e s :  „ In fa n te r is t Z u r!  J o h a n n  w a r zum erstenm ale m it L ir. 2 7 ., 
4 . K om p., seit 17 . August in G aliz ien  und machte die Schlachten 
von P rzem is lan y , Lem berg, Grodek und P rzem ysl b is S a b o rz a ta l  
m it. B ei P rzem ysl rettete er mehrere K am eraden vom T ode des 
E rtrinkens, bezw. Erstickens im S um p fe  im heftigsten feindlichen Feuer. 
F e rn er tru g  Z u r!  m it großer K altblütigkeit, die er auch stets bei 
S tu rm an g riffen  und A bw ehr bewies, nacheinander V erw undete a u s  
der Feuerlin ie  zurück und eiferte seine K am eraden durch beispielgebende 
Tapferkeit an . M it  mehrfach guten E rfo lgen  zu P a tro u illen g än g en
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verw endet, blieb Z u r !  b is  zu seiner E rkrankung am  17 . N ovem ber 
(E rfrie ren  der F ü ß e ), also durch über vier M o n a te  im Schützen­
graben . Z u m  zw eitenm ale w a r  Z u r!  m it L ir. 2 6 , 7 . K om p., vom  
17 . F e b ru a r 1 9 1 5  an  den Duklakäm pfen beteiligt und bew ies ge­
legentlich eines ü b erau s starken feindlichen A rtillerie- und G ew eh r­
feuers dadurch neuerlich seine Unerschrockenheit, daß  er allein  drei 
Verschlage M u n itio n  von  der Ablagestelle in  die Deckung schleppte. 
Auch hier zeigte Z u r l  fü r P a tro u illen g än g e  besondere E ig nu n g  und 
blieb b is  zu seiner V erw undung  am  2 4 . M ä rz  1 9 1 5  (Gewehrschuß 
in die H an d ) in  der F euerlin ie ."

Wieg. ( P r i m i z . )  Am 8 . J u l i  feierte der hochwürdige H err 
P rim iz ia n t A lo is  K r i s c h  in  der Pfarrkirche zu R ieg  sein erstes hl. 
M eßopfer. D iese P rim iz  w a r die erste nicht n u r in  der hiesigen 
Pfarrkirche, sondern in der G egend üb erh aup t. E ine fast unüberseh­
bare  M enschenm enge w a r  deshalb  zusam m engeström t, so daß  nicht 
n u r  die Kirche gedrängt voll w ar, sondern auch auf dem Kirchplatze 
die G läu b ig en  in  dichter M enge standen. N eu n  P riester a u s  dem 
Gottscheer Ländchen gaben m it ihrem  H e rrn  D echanten dem N e u ­
priester d a s  G eleite  zum A ltäre . D e r  hochw. H e rr R e lig io n sp ro ­
fessor am  G ym nasium  in  Gottschee hielt in gediegenem V o rtrag e  die 
Festpredigt. Nach dem H ocham te versam m elten sich die geladenen 
G äste zu einem K riegs-M ittagessen  im E lternhause des P rim iz ian ten . 
Z u  den Festgästen zählte  auch H e rr J o h a n n  H a a s ,  K aufm ann  in

W ien , der sich in der H eim at auf E rh o lu n g su r la u b  befindet, und 
H e rr P e te r  K r i s c h  sam t F am ilie  a u s  Laibach, der schon lange den 
E h ren tag  seines geistlichen H errn  N effen dazu bestimmt hatte, bet 
S ta d t lu s t  zu entfliehen und wieder einm al frische Heim atluft 
atm en . D a s  allgem eine U rte il über die fü r unsere G egend seltene 
F e ie r la u te te : es w a r  sehr schön. Anerkennend erw ähnen wir auch 
die heimischen M ädchen und die beiden U rlau ber, die ih r M ö g l i c h s t e s  
aufboten , um  Kirche und D o rf festlich zu schmücken. D ie Kirche 
selbst w a r in einen B lu m en w ald  verw andelt, die O rtschaft w ar reich 
m it F ahn en  geschmückt. Am folgenden T a g e  hielt ein Teil ber 
Festgäste eine bescheidene, aber gemütliche N achfeier au f dem @t, 
L eonhardsberge ab , zu der H err P fa r r e r  G  l i e b e  a u s  G ö t t e m t z  
eingeladen hatte . E in  kräftiger und andauernder R egen, der nicht 
n u r  den G ästen, sondern ggnz besonders den W iesen und le d e rn  recht 
w oh l getan  ha t, schloß Die F eier. E in  geistlicher H e rr meinte: 
Z eh n m al sind w ir R e g e t bitten gegangen, und  jetzt rc .et es im 
H in te rlan d e, möchte es d |ch  in W . auch regnen. Hoffentlich haben 
auch die W  . . .  bner R egen erhalten.

Wien. ( T o d e s f a  I I.) Am 17 . J u n i  starb hier nach langem, 
schmerzvollem Leiden, versehen m it den heil. S terbesakram enten , Frau 
M a g d a  R a u c h  geb. S t a l z e r ,  K aufm annsw itw e, im 53 . Lebens­
jahre . D ie V erstorbene erfreute sich der W ertschätzung eller, die sie 
kannten. S ie  ruhe in F rieden .

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder even B a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird eine zehnprozer tige, bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten Lin> 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Beßel. 
lungert v o n  den in  unserem  B la tte  angezeigten F in u sn  sich stet, 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

verein der Deutschen a. tiotiscbee
  in M e n . = =

Litz: l., Hiininelpfortgasse Ar. 3
wohin alle^Zuschriften zu richten find und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alvrechtspkatz A r. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Däbmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann la x  § Sobn« Caibacb
iü ien erstrasse  Hr. i§.

Waldmanipulan I ,
(Skriban)

w ird  fü r  K ra m  gesucht, hauptsächlich zu r A b m aß  u n d  V e rla d u n g  gebraucht. 
O fferte a n  die A d m in istra tio n  dieser Z e itu n g .

Ferkeln
acht W ochen a lt, sind b illig  zu h aben  bei R u d o lf  T anke in  G rafenfeld .

lileicbcs Schnittholz
schon gestockt u n d  in  Klötzen, in  der S ta d t  selbst, wird zum Tagespreis-, 
ab e r n u r  gegen L ebensm itte l um getauscht. A uskünfte  erte ilt die Administra' 
tio n  dieses B la t te s .

Ladenmädchen
B eim  K onsum vereine am  K ohlengew erke ist die S te lle  eines Laden­

m ädchens zu besetzen. B ew e rb erin n e n , welche im  B u c h h a ltu n g s -  u n d  Staffn- 
wesen bew an d ert, nebst der deutschen auch der fü r  den  V erkehr m it de» 
K unden  n o tw end igen  slowenischen S p rach e  m ächtig sein müssen, w ollen ihre 
m it Z eug n isab sch riften  belegten Gesuche u n te r  A n g ab e  der G e h a l t s a n s p r ü c h e  
u n d  des eventuellen D ie n s te sa n tritte s  a n  den V orstan d  des B e rg w e rk s -  
K onsum vereines richten.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!
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